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Wohl nur zur Diskreditierung der Katholiken wird von in München verteilten
kommuniftifchen Flugblättern berichtet, welche Sich an die Katholiken wendeten.

c) Die Todesurteile gegen Kommuniften und Sozialdemokraten wegen
„Hochverrat" gehen weiter. Gegen das wegen „illegaler Arbeit" und „Rückfall" über
den ehemaligen Reichstagsabgeordneten Albert Kayfer verhängte erhebt fich ein
ftärker internationaler Proteft.

Der Terror greift immer wieder auch über die Grenzen. Auch in Geftalt der
Feme. Auf diele Art wurde z. B. der abgefallene Nationalsozialist Leitermofer im
Tirol ermordet.

Dr. Freister, Staatsfekretär im Juftizminifterium, hat den Ausfpruch getan:
„Das Köpfen mit dem Handbeil ift die dem deutfchen Volksempfinden am meiften
angemeffene Hinrichtungsart."

Intereffant ift auch, daß nur in Preußen die Verbrechen von 30 000 im Jahre
1929 auf 64 000 im Jahre 1934 geftiegen find. (Wobei die in den Konzentrationslagern

und Gefängniffen feilgehaltenen „politifchen Verbrecher" nicht etwa
mitgezählt find.)

2. Hitler erklärt in einer Rede zu Rofenheim, in fünfhundert Jahren werde
das Hakenkreuz das Herzblatt der Nation fein. Ein Angreifer werde fchon jetzt
nicht auf ein Volk von Pazififten, fondern von Männern lloßen. — Seine
Stimmbänder feien wieder in Ordnung.

Er fchenkt dem Kaifer von Japan ein altes Kaiferbild und den Jugoflawen
eine alte Handfchrift (von Pisrene!).

Die Geburtenzahl des Dritten Reiches ift im Jahre 1934 um 200 000 geftiegen,
wohl infolge der Erleichterung der Ehefchließung, die natürlich nur vorübergehend
wirken kann.

Für Humor forgte die Aufforderung, die verdächtige füdliche Zitrone durch
den nordifchen und nordifches Blut fchaffenden Rhabarber zu erfetzen. Warum
nicht? Könnte es nicht fein, daß der berühmte, furchtbare Schlaehtgefang der
aSten Germanen (barditus) einfach „Rhabarber" gelautet hätte?

3. Den Coiffeuren und Gaftwirten ift bei fchwerer Strafe auferlegt worden,
jedes „ftaatsfeindliche" Gefpräch ihrer Kunden der Polizei zu melden.

Es werden unerklärliche Morde gemeldet, die einer Feme, den „Rächern
Röhms", zugefchoben werden.

Immer neu einfetzende Verfuche zu Attentaten auf Hitler, oft von großem
Umfang, werden zuverläffig gemeldet. So z. B. eines bei Anlaß der pompöfen
Einweihung der Autoftraße Frankfurt—Darmftadt.

Der Einfturz eines Tunnels in der Göringftraße in Berlin, der 22 Todesopfer
forderte, wurde von vielen als Omen empfunden.

4. Einer der großen Emigranten ift der kurz vor feinem fiebzigften Geburtstage

verftorbene Hellmut von Gerlach gewefen. Sproß eines alten konfervativen
Adelsgefchlechtes hat er Sich nach „links" gewendet, ift zuerft ein Kampfgenoffe
Naumanns gewefen, dann mit ihm zu den Demokraten geangen, immer fich den
Sozialiflen nahe haltend, ohne ganz zu ihnen zu lloßen. Der Krieg hat ihn zu
einem Vorkämpfer des radikalen Pazifismus gemacht. Ein Ritter der Freiheit und
des Friedens ohne Furcht und Tadel. Ich hoffe, er habe im Geifte noch dann und
wann die Morgenröte der deutfchen Befreiung zu fehen vermocht.

IV. Soziale Bewegung. 1. Die Bauernnot. In Dänemark find am 25. Juni
Bauern in der Zahi von 30 000 nach Kopenhagen gezogen, wo Sie vor dem Königs-
fehloß Amalienborg demonstrierten. Der König verwies Sie aber an den (fozialiftifchen)

Minifterpräfidenten Stauning. Es fcheinen in diefer, durch die Not erzeugten,

Gärung fafchiftifche und nationalfozialiftifche Stimmungen mitzuwirken. Der
Führer des Bauernbundes (L. S.) ift Knud Bach, der der Nationalfozialiften Dr.
Claufen.

In Frankreich fcheint die äußere und innere Lage des Bauerntums ähnlich zu
fein. Dort wird Sie von Dorgères demagogifeh „geführt".
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